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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 0 
9 Nkt. berechnet. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 
5 ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 152 praes. Kundmachungen. 


Zu Gunſten der Saybuscher Abbrändler find nad: 
träglich noch folgende wohlthätige Spenden eingefloſſen: 
„ Conventions-Münze fl. kr. 

Beim k. k. Bezirksamte Neunkirchen . 20 3 
Krutzau „ .— 31 
Hietzing... 10 
1 90 . Matzen * 
5. Beim Magiſtrate in Pesth von der dor⸗ 
tigen reformirten Gemeinde 2 


4 
Jufammen zn 
Hiezu die bereits veröffentlichte Summe von 8887 
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zwei Thaler, ein Thalerſchein und 14 
Kreuzer Wien.⸗W., gibt im Ganzen 5022 I 
oder 9368 fl. 41½ kr. Oeſterr. Währung und die 
bemerkten ſpeziellen Beträge. N 
Dieſe milden Gaben werden mil dem Ausdrucke 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer Be: 
ſtimmung zugeführt wurden. 7 
Vom k. k. Landes- Präſidium. 
Krakau, am 23. Jänner 1889. 


ne e 


77 " 7 


L 
2. 1 
3. [2 70 I 2 
4 2 


Er — Gunten der Debicaer Abbrändler find nach⸗ 


täglich folgende milde Gaben eingefloſſen: 5 
Conventions-⸗Münze fl. kr. 


1. Beim k. k. Bezirksamte Woynicz 4.14 
2 rn * 8 Lancut 448 
3. Bei der kaiſerl. königlichen Landeshaupt⸗ 

kaſſe in Lemberg 56 19 


4. Bei der kaiſ. königlichen Landes-Regie⸗ 
rung in Czernowitz . 
ufammen . 1 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 1307 4 
ibt im Wanzen 1973 19 


Krakau, am 23. Jänner 1859. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 

zeichnetem Diplome dem taif. kgl. Kämmerer und Hauptmann 
erſter Klaſſe im Genieſtabe, Daniel Freiherrn v. Salis Soglio, 
allergnädigit zu bewilligen geruht, ſich feines ausländiſchen Frei⸗ 
herrnſtandes in der Eigenſchaft eines ausländiſchen Adels in den 
Oeſterreichiſch kaiſerlichen Staaten prävaliren zu dürfen. 
Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. November v. J. in Anerkennung der um die 
Rettung eines Theiles der Mannſchaft des in Sulina verunglück⸗ 
ten Oeſterreichtſchen Handelsſchiſfs „Furioſo“ erworbenen Ver⸗ 
dienſte dem Oeſterreichiſchen Schiffsführer, Matteo Scozzanch 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei, 
hen und zu genehmigen geruht, daß Jedem der zwei Englischen 
Schiffskapitäne 9. Strachan und Strakon Stewart 
ein Plößl'ſches See⸗Fernrohr; dann dem Kommandanten des Eng: 
liſchen Remorgueur Dampfers „Peliſſier,“ Sir John Hodge, ein 
werthvoller Ring übergeben werde. 


Feuilleton. 


Geburtshaus von Garriks 
* Frau in Wien. 


omplexe der Häuſer (mit den Num: 
mern 3 328 und 236), welche im Jahre 1856 
von dem Wiener Magiſtrate angekauft, unter Einem 
der Credit⸗Anſtalt verkauft, im Jahre 1857 von der⸗ 
ſelben demolirt wurden, und deren Raum zu dem jezt 
beinahe vollendeten Prachtbau verwendet worden it 
ſchreibt Moritz Berrmann in einem intereſſanten 
eullletonartikel der „Preſſe“ befand ſich das mit den 
Nummer 323 und dem Schilde „zum weißen 
verfehene, ungewöhnlich hoch und ſchmal gebaute Haus, 
gerade auf die Freiung ſehend, das Eckhaus gegenüber 
dem gegenwärtigen Montenuovo'ſchen Palais. In die⸗ 
ſem, dem bürgerlichen Handelsmanne Fran Haaß gt 
börigen Gebäude wurde am 29. Februar 1724 im 
dritten Stockwerke das Töchterlein eines Bürgers, Jo⸗ 
bann Veigel, geboren und ihm in der Taufe der Name 
Eva Maria gegeben. . 

Der berühmte Banetmeiſter Hilverding, ein Freund 
von Eva Veigels Vater, welcher ihr Unterricht im 
Tanze ertheilte, entdeckte bereits in den erſten Kinder? 
jahren an der „kleinen 


Diefe Obligationen bleiben dem u ent; 
nach vorhergehe ng öffentlich vertilgt e 


. — 
Sonn» und Felertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Jänner d. J. den Pfarrer und Bezirksde⸗ 
chant zu Jänersdorf in Ungarn, Georg Schmidt, zum Titular⸗ 
Abte 8. Benedieti Abbatis et Confessoris de Borchi allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 28. November 
1857, betreffend die für das Verwaltungsjahr 1857 bewirkte 
Einlöſung von Obligationen der nachſtehend bezeichneten Schuld⸗ 
gattungen wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
zur Erfüllung der bezüglich dieſer Schuldgattungen übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen für das VBerwaltungsjahr 1858 fol⸗ 
gende Obligationsbeträge für Rechnung des allgemeinen Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungsfondes eingelöft worden find. 


1. Von den Staatsſchuld⸗Verſchreibungen des Anlehens vom 


Jahre 1851 und zwar: f Gulden 
Von der Serie A ein Kapitalsbetrag von. 878.900 
Von der Serie B ein Kapitalsbetrag von. 240.600 


Zauſammen ein Kapitalsbetrag von. TII WAI 
Von der durch die Convertirung von In⸗ 
tereſſen, Koupons une Lotto ⸗Anlehens-Ge⸗ 
winnſten entſtandenen Staatsſchuld ein Ka⸗ 
pitalsbetrag von n IE, 
Von den Staatsſchuld⸗Verſchreibungen des 
Bankvaluta⸗Anlehens vom Jahre 1852 ein 
Kapitalsbetrag voa 
Von den Staatsſchuld-Verſchreibungen des 
Silber-Anlehens vom Jahre 1854 ein Ka⸗ 
pitalsbetrag voen I 


— 


425.000 


— 


e 


orher: nder Kundmachn den. 
Mit Hinzurechnung der ach der früheren Bekanntmachung 
bereits eingelöſten Obligationen ſind daher nunmehr aus dem 


Umlaufe gebracht: ? Gulden 
1. Vom Anlehen des Jahres. 1851 und zwar: 
An Obligationen der Serie K 5.020.300 
An Obligationen der Serie  .».. + +: 1.373.600 
Juſammeu. 6.393.900 
„Von der Convertirungsſchuld 2.547.300 


Vom Bankvaluta⸗Anlehen des Jahres 1852 4.150.000 
Vom Silber⸗Anlehen des Jahres 1854. . 1.392.600 
Zuſammen in Couventfons⸗Münze. 14.483.800 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, am 21. Jänner 1859. 


Am 22. Jänner 1859 wurde in der k. k. Hof» und Staats⸗ 
druckerei in Wien das III. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege- 
ben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 

10 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, dann der Ober⸗ 
ſten Polizeibehörde vom 4. Jänner 1859, wirkſam für den 
ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme der Militär⸗ 
grenze, betreffend die Benützung der Raguenau-⸗Thielen'ſchen 
und ähnlicher Vervielfältigungspreſſen; 

.. 11 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗ 
nanzen, dann des Armee-Oberkommando und der Oberſten 
Polizeibehörde vom 4. Jänner 1859, wirkſam für den gan⸗ 
zen Umfang des Reiches, betreffend die Umſtellung des bis⸗ 
herigen Gebührenausmaßes für die Gensd'armerie-Mannſchaft 
vom Wachtmeiſter abwärts, aus Anlaß ihrer Vorladungen 
als Zeugen in Straffällen vor die Civil⸗Strafgerichte, dann 
vor die Militärgerichte oder bei Gefälls⸗Strafverhandlungen 
auf Oeſterreichiſche Währung; 

Nr. 12 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 10. Jän⸗ 
ner 1859, giltig für den ganzen Umfang des Reiches, wor 
mit die Einberufung der Conventions⸗Münz⸗Zweikreuzer⸗ und 
der Zehn⸗Centeſimi⸗Stücke verfügt wird; . 

Nr. 13 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 10. Jäner 1859, 
giltig für alle Kronländer, bezüglich der Stempelbehandlung 
der Zeugniſſe, welche zur Nachweiſung der Bedingungen zur 
geſetzlichen Befreiung von der allgemeineinen Wehrpflicht 
beigebracht werden müſſen; 


———— — . — 

weiſe zu nennen beliebte, ein gar ſeltenes Talent für 
die Bühne, und drang auch ſo lang in die Eltern, bis 
ſie darein willigten, daß das Kind ſeiner Leitung 
gänzlich übergeben wurde und ſich dem Theater wid⸗ 
mete. Auf den Wunſch der Kaiſerin Maria Thereſia, 
welche der Kleinen viele Huld und Gnade erwies, 
wählte man als Thraternamen das franzöſiſche „Vio⸗ 
letter” (als Anſpielung auf Veilchen, im Wiener Dia⸗ 
lekt Veigel), und das Publikum der alten Kaiſerſtadt 
zeigte ſich entzückt über die neue, graziöſe, ſchöne und 
virtuoſe Acquifition, die in dem Hilverding'ſchen Bal⸗ 
lette: „Amor und Pſyche“ als Psyche, im Jahre 1734, 
ihr erſtes Debut hielt. f 0 

Man brachte dem Mädchen von da an Huldigun⸗ 
gen dar, die beinahe an die Vergötterung grenzten. 
Der Adel ſtritt ſich um das Vergnügen, das unſchul⸗ 
ige naive Geſchöpf in ſeinen Salons zu empfangen, 
und Gräfin Rabutin — die Tochter der ehemaligen 


88 


onangeberin des Geſchmacks und der feinen Lebens⸗ 


art, wie ez ein Jahrhundert ſpäter Baroneſſe Fanny 
Arnſtein war, — ſowie der f ı 
Prinz Eugen von Savoyen gaben keine Soiree, ohne 
daß die reizende junge Künſtlerin daſelbſt einige So⸗ 
lotänze aufgeführt hätte. Als Violette zum er enmale 
bei der Gräfin tanzte und man ſich um ſie drängte, 
und ſie mit Complimenten überſchüttete, ſagte der be⸗ 
rühmte ungariſche Lyr ker Baron Ladislaus Amadé 


Trud“, wie er Eva ſtets ſcherz⸗ (geboren 1703, geſtorben 1764) zu ihr: „Mein Fräu⸗ 


III. Jahrgang. 


lorbeergekrönte greiſe Held 


r 


Nr. 14 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 16. Jänner 
1859, über den Zeitpunkt des Gintrittes der Wirkſamkeit der 
Notariatsordnung im Eperieſer Oberlandesgerichts-Sprengel; 

Nr. 15 die Verordnung des Juſlizminiſteriums vom 18. Jänner 
1859, wirkſam für Belgien, wodurch die Beſtimmung des 
Hofdecretes vom tober 1785, lit. aaa Nr. 489 J. 
G. S., und des Hofdekretes vom 31. Juli 1801, Nr. 534 
J. G. S. aufgehoben wird; 8 

Nr. 16 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und des Hans 

dels vom 18. Jänner 1850, giltig für Ungarn, Kroatien 

und Slavonien, die Serbiſche Wojwodſchaft und das Teme⸗ 
ſer Banat, betreffend die Eintragung der radizirten Gewerbe 

in die Grundbuchs⸗Protokolle. 50 


Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 25. ER 


heit der Pforte wahren ſoll, gemäß, dieſe wichtige 
Frage in der Schwebe zu laſſen? 

Nach wiederholten telegraphiſchen Mittheilungen Sr. 
königl. Hoheit des Herzogs von Calabrien an ſeine 
gegenwärtig in Wien verweilende Frau Gemalin nimmt 
das rheumatiſche Leiden, von welchem Se. Maj der 
König von Neapel befallen war, einen ſo günſti⸗ 
gen Verlauf, daß deſſen völlige Wiederherſtellung in 
wenigen Tagen zu erwarten iſt. Dieſe von der „Oeſt. 
Corr.“ an der Spitze ihrer Nummer vom 24. d. ge⸗ 
brachte Notiz dürfte genügen, alle über das Befinden 
Sr. Majeftät feither verbreiteten tendenziöſen Gerüchte 
als unbegründet erſcheinen zu laſſen. 

In Betreff des geſtern erwähnten, von der „Oeſt. 
Corr.“ als unverbürgt bezeichneten Gerüchtes von dem 
Abſchluß eines Offen ſiv⸗ und Defenſiv⸗Bünd⸗ 
niffes zwiſchen Frankreich und Sardinien 
lauten nähere Angaben dahin, daß der König Victor 
Emanuel dieſen Abſchluß zur Bedingung feiner Ein⸗ 
willigung in die Heirath des Prinzen Napoleon mit 
ſeiner Tochter gemacht habe, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bei der Abreiſe des Prinzen noch keinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, weshalb auch der „Moniteur“ über die 
Heirath geſchwiegen, daß aber der Prinz Napoleon 


ie ſchwere Verant⸗ 


wortlichkeit deſſelben begrei f : 15 | ; a 

g e B greifen fol Der „Conſtitu⸗ zeichnet worden und daß die Nachricht davon noch am 
tionnel“ bringt einen bitteren Oeſterreich (be S er in den Tuilerien eingetroffen ſei. 
wieder anläßlich der ſogenannten der Frage. Er] Dieſe Gerüchte erhalten nun ein entſchiedenes De⸗ 


Macht darzuſtel⸗ 
len, welche die Verträge umgehen wolle. Wir denken das amtliche Blatt in feiner Nummer vom 24. d., be⸗ 
nicht daran, uns auf dieſe Polemik einzulaſſen. Wir ſtänden innige Beziehungen zwiſchen dem Kaifer und 
ſprechen bloß unſere ſubjective Ueberzeugung aus, wenn dem Könige von Sardinien. Die wechſelſeitigen In⸗ 
wir ſagen, daß Oeſterreichs Gewiſſenhaftigkeit bezüglich tereſſen Frankreichs und Sardiniens hätten die beiden 
der Achtung der Verträge, des Geiſtes der völkerrecht] Souveräne veranlaßt, durch ein Familienbündniß dieſe 
lichen Ordnung und Geſetzlichkeit, welcher ſie diktirt Bande zu befeſtigen. Seit einem Jahre währten die 
hat, der Vermeidung eigener und Fernehaltung frem⸗ darauf bezüglichen Unterhandlungen. Aber des Alters 
der aggreſſiver Tendenzen, der Wahrung eigener und der Prinzeſſin wegen mußte der Zeitpunkt der Ver⸗ 
fremder internationaler Rechte ſtets makellos geblieben |mählung bis jetzt verſchoben werden. Am 23. d. habe 
und von aller Welt anerkannt wird. Oeſterreich will] General Niel officiell die Hand der Prinzeſſin Clotilde 
den Frieden und die Ordnung Europa's aufrichtig und für den Prinzen Napoleon nachgeſucht. Der König 
gerecht; nur um dieſe hohen Güter zu ſchützen, legt hat dies Anſuchen gewährt. Die Vermählung werde 
es feine, Kraft nöthigenfalls in die Wagſchale der Ent nächſtens zu Turin ſtattfinden. a 
ſcheidungen. Dieſes Kriterium feines Wirkens ſpiegelt! In einer weitern Note ſagt der „Moniteur“: Die 
ſich in feiner älteren und neuen Geſchichte; alle Unbe⸗ „Union“ habe ſich nicht geſcheut, eine Nachricht der 
fangenen nicht bloß in Oeſterreich find der gleichen „Independance belge“ zu reproduciren, der König von 
Ueberzeugung voll. Dies egenüber den haarſpalteri⸗][ Piemont habe in die Vermälung lediglich nur unter 
ſchen Anklagen des „Conſtitutionnel“ und ihm gefin- |der Bedingung einer Offenſiv⸗ und Defenfiv = Allianz 
nungsverwandter Organe ein für allemal unumwunden |zwifhen Frankreich und Piemont gewilligt und ein 
auszuſprechen, halten wir für Pflicht und geben nur ſolcher Vertrag ſei zu Turin gezeichnet worden. Wir 
einen Gedanken Ausdruck, der bei ähnlichen Anläſſen bedauern, eine Behauptung in der franzöſiſchen Preſſe 
Millionen treuer Herzen gleichmäßig erfüllt. ſelbſt zu treffen und dementiren zu müſſen, die nicht 
Einer Privatmittheilung aus Konſtantinopelſminder falſch als beleidigend für die Würde der bei⸗ 
vom 16. d. Mts., ſchreibt die „Oeſterr. Corr.“ weiter, den Souveräne iſt. Der Kaiſer muß wünſchen, daß 
entnehmen wir, daß die Beſchwerde der Pforte bezüg- ſeine Familienbündniſſe mit der traditionellen Politik 
lich der unregelmäßigen Wahlen in der Moldau noch Frankreichs im Einklange ſeien; aber er werde nie die 
ſchwebt, weil — heißt es — Frankreich noch mit ſeiner großen Intereſſen des Landes von einem Familienbünd⸗ 
diesfälligen Antwort auf ſich warten laſſe. Iſt es —niſſe abhängig machen. N 
fügt unſere Quelle hinzu — dem Geiſte des Pariſer Der Pariſer Correſpondent des „Nord“ meldet, 
Vertrages, der vor Allem das Recht und die Sicher: daß die Mächte, die den Pariſer Vertrag unterzeichne⸗ 


lein, ihr Tanz hat heute mehr Unheil angerichtet, als Schriftwechſel mit Lord Huntingdon. Auf dieſen hatte 
einſt der Tanz der Herodias; durch dieſen verlor nur nämlich Violette einen tiefen Eindruck gemacht, und er 
ein Einziger den Kopf, während dies heute allen an- ſchrieb ihr eines Tages folgendes: „Ihre Tugend iſt 
weſenden Herren widerfährt.“ Dieſe Belieb' heit ſtei- allgemein bekannt und geehrt, Sie haben den Vorſatz ſie zu 
gerte ſich noch mehr, als die Geſchichte eines Backen⸗ wahren oft und laut ausgeſprochen. Dieſes Benehmen und 
ſtreiches ruchbar wurde, welchen das zarte Kind mitt dieſer Entſchluß verdienen umſomehr die höchſte Bewunde⸗ 
ungewöhnlicher Kraftentwickelung dem „Garderobe: rung, als ſie in unſerem Zeitalter etwas ganz Unerhörtes 
Meiſter“ und Pagen des Prinzen Eugen, Herrn Tad⸗ſind. Beharren Sie bei dieſer Denkungsart, ich be⸗ 
deo Acriboni, Gründer der in früherer Zeit fo glän⸗ſchwöre Sie darum, und ich erſuche Sie zugleich, bei⸗ 
zenden Feſtbälle auf der „Mehlgrube“ in Wien, einem | liegende Verſchreibung von mir anzunehmen, die Ihnen 
lüſternen, beinahe fünfzigjährigen Venezianer, applicrt | monatlich fünfzig Guineen ſichert, fo lange Sie Ihrem 
hatte, weil er ihr, obſchon in verblümteſter Weiſe,] Vorſatze getreu bleiben. Sollten Sie aber einmal zu⸗ 
glänzende Offerten gemacht, deren Endziel fie durch- fällig ſich veranlaßt finden, andern Sinnes zu werden, 
ſchaut hatte. 1 ſo bitte ich mir den Vorzug vor Andern einzuräumen, 
Violette war endlich zwanzig Jahre alt geworden und ich werde dann dieſe fünfzig Guineen monatlich 
und hatte ſich als Künſtlerin, wie als Weib bezaubernd gerne verzehnfachen.“ 
entwickelt; im Jahre 1744 erhielt ſie in Folge ihres Die Rückantwort des braven Mädchens lautete: 
weitverbreiteten Rufes den Antrag, Gaſtſpiele in Lon⸗[„Mylord! Sie ſcheinen in dem Wahne zu ſtehen, als 
don zu geben. Sie reifte in Begleitung einer ihr be⸗ ſei meine Aufführung nichts als eine Larve, weil Sie 
kannten, zufällig dahin a be ebenden Familie ab, ſo unzart und unedel ſich zur Verzehnfachung des mir 
und wurde dort ſogleich von David Garrick, dem unaufgefordert gemachten Geldanerbietens erklären, wenn 
neuen Direktor des, Drurplaße Theaters engagirt. ich von der Bahn der Tugend weichen und Ihnen den 
Der Erfolg ihres Aukfrotend war kein minder brillanter] Vorzug ſchenken würde. Wer gibt Ihnen ein Recht, 
als in Wien; ihr Talent, ihre Schönheit leuchteten in] mein unbeflecktes Herz durch den Schimmer des ſchnö⸗ 
leich hohem Glanze, und alle Bemühungen der reich: [det Metalls zu verſuchen? Wer die Tugend in der 
ſten und vornehmſten Dandies um ihre Gunſt ſchei⸗] Hoffnung auf ihren Fall belohnen will, bat nur 15 
terten an ihren ehrenhaften Grundſätzen. Tagsgeſpräch. Absicht, fie zu untergraben. Mylord! Ich kenne „ fol 
wurde damals ihr nur aus zwei Briefen beſtehender] Pflichten und bürge für mein Herz. Die Bühne 


— 


ten, eine Note an das Wiener Cabinet gerichtet haben,] von Oeſterreich, der Umſturz des Beſtehenden zu Gun-] Oeſterreich u. d. Enns .. . 1.697,130 Seelen! 


worin fie, da der durch Prototoll 16 der Gonferenz |ften utopiſtiſcher Ideen von einer centralzitalienifhen] Oeſterreich o. d. Enns . . - 716,904 „ 
Oeſterreich geſtattete Termin abgelaufen, verlangen, Republik oder einer geſammt⸗italieniſchen Kauigskrone] Salzburg 148,125 „ 
daß die Beſtimmungen der Conferenz über die Do- für das Haus Savoyen iſt. Dieſe Partei hat aller⸗ Steiermark 070,747 „ 
nau⸗ Schifffahrt unverzüglich in Kraft zu ſetzen ſeien.] dings ihren Stammſitz oder doch ihren Tummelplatz ien 332,593 „ 
Mazzini legt im „Penſiero“ ſeine Anſichten über in Piemont. Findet ſich alſo letzteres inſofern von der Krain „333300 457,320 „ 
das Verhältniß Piemonts zur italieniſchen Frage dar.] Erklärung Oeſterreichs über die Natur feiner Vorſichts⸗ Küſtenlaa d. 539,423 „ 
Er warnt vor den Plänen der piemonteſiſchen Regie: maßregeln getroffen, ſo haben wir dagegen eben ſo Tirol und Voralberg. 876,263 „ 
rung, die bei aller Sympathie für die Sache Italiens wenig einzuwenden, als gegen eine andere Schlußfol⸗ Böhmen 4.720,313 „ 
nur ein dynaſtiſches Intereſſe verfolge. Der Krieg für gerung, welche aus der Aufſtellung ſardiniſcher Ba⸗ Mbren „48e, 
die Vergrößerung des königlichen Hauſes, ſagt der taillone an der öſterreichiſchen Grenze gezogen werden Schleſten 44% „ 
Agitator, iſt nicht unſer Krieg. Wir wollen den Krieg] kann, nämlich daß Piemont die revolutionäre Agitation Galizien (weſtliches) . . 1.590,215 „ 
gegen Oeſterreich, aber nicht für die Territorial-Inter⸗ gegen Oeſterreich zu ſchützen und nöthigenfalls mit den 57 (öſtliches) .. . . . 3.021901 „ 
eſſen einer Familie, ſondern für ein einiges Italien.] Waffen zu ſtützen gedenke. Hätte aber Oeſterreich“ Bukowina 462,242 „ 
Wir wollen den Krieg gegen Oeſterreich, aber wir wol: [feine Garniſonen in Italien wirklich mit Rückſicht auf Dalmatien . 415,632 „ 
len nicht an der Seite eines anderen Ausländers käm-] die Eventualität eines Krieges gegen Piemont vermehrt, „ Sun n 2,866,398 „ 
pfen, der auf den Leichen unferer Beſten eine militä: |fo läge darin noch nicht im Entfernteſten eine Dro⸗ WBebedige ee 306,658 „ 
riſche Uſurpation gegründet hat zum Beſten der römi- hung gegen unſern Nachbar jenſeits des Ticino. Denn Ungarn, u. z. Peſt⸗Ofner V.⸗G. 1.765, 318 „ 
ſchen Tyrannei. Wir wollen den Krieg gegen Defterz |felbft in dieſem Falle wäre die Maßregel nur defenſi⸗ 5 „ Preßburger „ 1.656,65 „ 
reich, aber wir wollen nicht unterwegs verrathen wer-] ver Natur; man wird in Piemont doch nicht im Ernſte 5 „ Oedenburger „ 1.818864 „, 
den; und in einem Kriege, der fo augenſcheinlich mit | behaupten wollen, daß man einen Angriff von Oeſter⸗ „ „ Kaſchauer „ 134924 „ 
den Anſchlägen des Mannes verknüpft iſt, der die Vers [reich fürchte. Sardinien iſt es, das zwei Angriffskriege a „ Sroßwardnr, ,, 1.557010 „ 
körperung des Despotismus iſt, der Frankreich durch gegen Oeſterreich geführt hat, den erſten ſogar ohne] Serbiſche Woſwodſchaft nebſt 
Eroberungen wieder zu verſöhnen trachtet, der das] Kriegserklärung, indem es, ſich über alle Geſetze des Temeſer Banat 1.532,51 „, 
Wort des erſten Napoleon wiederholt hat: das Mittel-] Völkerrechts hinausſetzend, einfach in öſterreichiſches Ge-] Croatien, Slavonien .. 865,408 „ 
meer muß ein franzöſiſcher See werden — in einem biet einbrach. Oeſterreich hat nie einen Angriffskrieg Siebenbürgen 2.180121 „ 
ſolchen Kriege iſt der Verrath früher oder ſpäter un- gegen Piemont geführt, wohl aber das Territorium Militärgränzze 1.066,272 „ 
des Hauſes Savoyen gegen franzöſiſche Heere vertheis Was die in den Städten lebende Bevölkerung 


ausbleiblich“. 5 

Die „Times“ dringt in ihrer Nummer von 21. d. digt u 
energiſch auf verſtärkte maritime Rüſtungen Englands.] Dynaſtie, daß nach Beendigung der franzöſiſchen Kriege 
Dieſelben müſſen fo ziemlich den übrigen europäiſchen ihre Herrſchaft über italieniſches Feſtland hergeſtellt, 


nd öſterreichiſchen Dienſten dankt die ſardiniſche anbelangt, ſo ergab ſich 1857 für 
mit einem mehr im Ver⸗ 
gleiche mit 1850/1851 


Marinen das Gleichgewicht halten. Zu dieſem Be⸗ erweitert und durch die Friedensſchlüſſe gewährleiſtet R 476,222 45,075 Seelen; 
hufe ſei ſofort eine beſondere Marine-Commiſſion zuf wurde. Das hindert freilich nicht, daß Sardinien nun . „een 27,643 1025 „ 
bilden. Miene macht, diefelben Verträge, durch die es reſtau⸗ Salzburg 18,239 230 „ 
Einem Schreiben des N. C. aus Kurheffenfrirt wurde, umzuſtoßen und dem Kaiſer von Oeſter⸗ i e e LTE 7745 „ 
ſtellt die Löſung der Verfaſſungs-Angelegenheit ohne reich das Recht auf die eiſerne Krone abzuſprechen. Klagenfurt 13,478 1377 . 
eine entſcheidende Intervention der Bundesverſamm- Das hindert freilich nicht, daß Sardinien gegenwärtig Laibuch. . . 20,747 3091 „ 
lung in Ausſicht. Es ſollen in dieſem Bezuge be⸗ mit demſelben Frankreich kokettirt, von deſſen drückendem Trieſt 1. 4 64 096 165 „ 
reits vertrauliche Erörterungen den Ständen gemacht] Joche es durch öſterreichiſche Waffen und durch öfter: Innsbruck. . 14,224 76 
worden fein. Aeußere Einflüſſe haben allerdings mit-] reichiſchen Einfluß befreit wurde. Maß e mat 142,588 24,188 „ 
Wan 105 eine a anzubahnen; na⸗ Brünn 58,809 11,450 „ 
mentli oll von Frankfurt aus eine beſonders in K Troppau 13,861 3764 
letzterer Zeit mehr und mehr erſprießliche Einwirkung .. A Wien, 1. Nochmals hat der „Con⸗ Lemberg 70,384 2095 ir 
geübt worden fein. ſtitutionnel“ in der ſerbiſchen fogenannten Interventions⸗ Krakau 41,086 . 5 
In Bezug auf den Krieg hat ſich zwiſchen Peru angelegenheit das Wort 2 ſo ſcharf und herbe Czernowitz 25,345 8878 
und Ecuador wenig geändert, indem die Blokade] gegen Oeſterreich — kaum je. zuvor. ee When Sara 7797 242 „ 
Guayaquils noch immer fortgeſetzt wird, ohne daß es dieſe wechſelnden en ie lch Glätte en Mailand 186,685 26,585 „ 
den Anſchein gewinnt, als ob man überhaupt Luſt den ae: der 4 ſiſchen 3 BER 4 er auf Venedig 118,120 — 5 
hätte, zu ferneren Feindſeligkeiten zu ſchreiten. Der zur — u. = jonber rg — ruck mehr. Hen 55,240 5113 „ 
chileniſche Geſandte fol feine guten Dienſte zur fried⸗ ia — el des — 1 iſt aber Hanz of⸗ . 131,705 25,326 „ 
lichen Erledigung der Frage angeboten haben, und fenbar + 8 er 3 N Inſpiration; die Preßburg. . 43,463 1799 „ 
dieſe auch von Seiten Peru's ohne den gering⸗ — f ſei er 1 — u eure ar, aus ii? Ca: Oedenburg 18,898 2172 „ 
ſten Vorbehalt angenommen worden ſein. Sollte ſich — ui 60 es, Mr — n nee 1185 Kaſchau . . 16,417 2283 „ 
dieſes beſtätigen, ſo dürfen wir mit Recht einer bal⸗ . ae . . — Großvardein . . 23,171 633 „ 
digen Ausgleichung entgegen ſehen. Durch die Fregatte franzöſiſchen Nation als brouillirt mit ſämmtlichen —— Rn 22 22 " 


„Callao“ fchreibt man aus Lima vom 12. d. wurde 
dieſer Tage das chileniſche Schiff „Martina“ weggenom⸗ 
men und nach Callao aufgebracht, weil es, von hier 
nach Valdivia ausklarirt, in der Bahia de Indepen⸗ 
dencia mit einer Ladung peruaniſchen Guano ange⸗ 
troffen wurde. Möglich, daß dadurch wieder ein Kon⸗ 
flikt mit Chili hervorgerufen wird, unſere Regierung 
ſcheint indeſſen ſo ſehr von ihrem Rechte überzeugt zu 
ſein, daß der Präſident dem Kommandanten und 
Offiziers-Corps der Fregatte 10,000 Doll. Nene 
hat dafür, daß fie Überhaupt ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than haben. 


H Wien, 23. Jan. Das Turiner Cabinet hat 
ſich beeilt, die Truppenverſtärkungen, welche von Wien 
aus in das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich geſen⸗ 
det wurden, als gegen Sardinien gemünzt zu erklären, 
die an der franzöſiſchen Gränze cantonirenden Regi⸗ 
menter, ja ſogar Truppen aus der Inſel Sardinien 
herauszuziehen und in die Nähe des Ticino zu verle⸗ 
gen. Das iſt die Lächerlichkeit des Dünkels, der in 
eitler Selbſtüberhebung Alles, was rings um ihn ge⸗ 
ſprochen und gethan wird, auf ſich bezieht. Sardinien 
antwortet, wo es nicht gefragt wurde. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppenſendungen nach Italien haben, wie das 
deutlich genug ausgeſprochen wurde, keinen anderen 
Zweck als der, die Ruhe liebenden, loyalen Bevölke⸗ 
rung Bürgſchaften für die Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung, Bürgſchaften gegen die Machinationen einer un⸗ 


12 7 ” „ 
verbeſſerlichen, gewiſſenloſen Partei zu geben, deren ſich anläßlich der letzten 
e ee der italieniſchen Kronlande in approrimativen Zahlen folgendermaßen heraus: 


Tendenz die Losreißung 


mich nie auf Abwege führen, und ich werde nie an 
den edlen Grundſätzen, die ich dort von den Dolmet⸗ 
ſchern begeiſterter Dichter vortragen höre, durch meinen 
Wandel zur Verrätherin werden. Es thut mir leid, 
daß Sie mich in die Nothwendigkeit verſetzen, Ihnen 
ohne Rückhalt zu ſagen: wie ich Ihr ſcheinbar groß⸗ 
müthiges Anerbieten für das erkenne, was es iſt — 
ein Hohn gegen jedes Sittlichkeitsgefühl. Sie haben 
ſich fehr geirrt, wenn Sie durch ein ſolches nichts we⸗ 
niger als feines Gewebe mich zu beſtricken hofften. 
Solchen Schlingen auszuweichen, iſt nicht ſchwer, wenn 
man nicht ſchon tief geſunken iſt. Behalten Sie Ihr 
Geld; ich verachte einen Mann, der die Tugend mit 
fünfzig und das Laſter mit fünfhundert Guineen be⸗ 
lohnen will, und es wird mich freuen, wenn Sie in 
der Folge darauf ſinnen, 1 Ihrem Reichthume einen 
beſſern Gebrauch zu machen. iu) 

Immer mehr ftieg Violettens Beliebtheit, und es 
ſtand ihr eine goldbringende Zukunft offen, als fich 
plötzlich eine unerwartete Aenderung ergab. Ihre be⸗ 
ſonderen Beſchützer, Lord und Lady Burkington, an 
welche fie durch Wiener Briefe empfohlen war, und 
an denen ſie ein zweites Elternpaar gefunden hatte, 
machten ihr den Antrag, die Bühne zu verlaſſen und 
bei ihrer einzigen Tochter, der nachmaligen Herzogin 
von Devonſhire, die Stelle einer Erzieherin und Ge⸗ 
ſellſchafterin zu übernehmen. Violette übernahm freu⸗ 
dig dieſe ruhige und ehrenvolle Stellung, lebte auch 


Mächten, die den Pariſer Friedenstractat unterzeichnet 
haben, darzuſtellen, und ihr dadurch die Beſorgniß zu 
benehmen, daß Oeſterreich bei Ausbruch eines Krieges 
auf mehrere dieſer Mächte zählen könne. Wenn der 
Artikel dieſen Zweck doch nicht haben ſollte, ſo kann 
er nur den haben, Oeſterreich zu beleidigen, tertium 
non datur. 


Hermannſtadt . 18,588 2320 „ 
Im Jahre 1850/1851 betrug die Geſammtbevölke⸗ 
rung in den aufgeführten Städten 1.541,562 Seelen 
im Jahre 1857 1.700,546 
ſomit um.. 167,984 „ 
netto mehr, wenn man den Abgang bei zwei Städten, 
der localen Urſachen beizumeſſen iſt und 14,353 See⸗ 
len beträgt, in Abrechnung bringt. 
Iſt die Bevölkerung der Reſidenz um nahezu um 
10 Percent gewachſen, ſo beträgt die Vermehrung in 
Prag etwa 16, in Brünn 19, in Mailand 14, in Peſt 
tation der Nationalbank, welche, wie fonft, auch heute 19, in Temesvar 78, in Agram 12, in Hermann⸗ 
den Dank für den gewährten Schutz an den Stufen ſtadt 11, in Latbach 15, in Graz 11, in Tropau ſo⸗ 
des Thrones niederlegte, iſt von Sr. Majeftät huldvoll[gar 23 Percent u. ( w. : 5 
empfangen worden und Allerhöchſtdieſelbe ge⸗ Unverkennbar bekunden dieſe Percentuationen einen 
ruhte ſehr beruhigende Leußerungen über Fortſchritt in den Emporien unſeres Verkehrslebens, 
die politiſche Situation zu machen. namentlich in Ungarn und in einigen dem nördlichen 
Die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat in ihrer Gebiete des deutſchen Zollvereins nen Städ- 
letzten Sitzung für den verſtorbenen Fürſten Aloys ten, ſowie auch in den meiften Punkten der vaterlän⸗ 
von Lichtenſtein den Fürſten Adolf Schwarzenberg zu diſchen Induſtrie. i 5 
ihrem Präſidenten erwählt. Der zum ſchwedischnorwegiſch . eſandten am 
Der hochwürdigſte Herr Fürſterzbiſchof von Olmütz, k. k. Hofe ernannte Herr F. Due ät eine 20. d. M. 
Landgraf Fürſtenberg, hat ſeinen Aufenthalt in Mittags die Ehre, von Sr. = 5 hei he 
Wien um einige Tage verlängert und wird erft nächfte |beionderer Audienz empfangen zu werden, um ſeine 
Woche die Reiſe nach Rom fortſetzen. Letzter Tage Creditive zu überreichen. d 
ajeſtät dem Kaiſer in be⸗ Deutſchland. 
Die Vermälung des Prinzen. Georg von Sachſen 
‚ara Anna von Portu⸗ 
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Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 24. Jan. Die alljährlich übliche Depu⸗ 


wurde derſelbe von Sr. 
ſonderer Audienz empfangen. 
Der Bevölkerungsſtand der einzelnen Kronländer ſtelltef mit der Prinzeffin Donna 
Volkszählung im Jahre 1857 [gal wird in den erſten Tagen nach dem Hſterſeſte in 
Liſabon vollzogen werden. PN} Georg wird, bevor 


ſehr glücklich unter der mütterlichen Sorgfalt der edlen berühmte Philoſoph Jean Jacques Rouſſeau pflegte 
Lady; aber nach und nach trübte ſich der Himmel; ſpäter ihr Haus zu 

eine unheilbare Leidenſchaft verzehrte fie, und das rei⸗ reß Garrick viel Klage u ki 
zende Mädchen verfiel ſichtlich immer mehr, ein Uebel, hatte ihm der Mime die 8 eit erwieſen, ſeinem 
welches keiner der berühmten Aerzte, die man conſul⸗ Wunſche gemäß, die zwei a en des Luſignan und 
tirte, zu heben vermochte, da das weibliche Zartgefühl] Lord Chalkſtone zu ſpielen. kouſſeau befand ſich in 
ihr keine offene Mittheilung geſtattete. Endlich gelang Miſtreß Garricks Loge, legte na aber beſtändig fo weit 
es dem Scharfblicke der Lady, das Geheimniß zu er⸗Tüber den Rand hinaus, daß die Dame alle Kräfte 
gründen, und in der Perſon des berühmten, eben im|aufbieten mußte, um den ene Mann zu ver⸗ 
Alter von dreißig Jahren ſtehenden Minen Garrick den] hindern, in das Partere 858 zuſtürzen. Sie mußte 
ſo heiß geliebten Segenftand zu entdecken. Lord Bur⸗ ihn beim Rockſchoße feſthalten. Garrick empfing am 
kington ließ den Künſtler kommen, bewarb ſich foͤrm⸗ andern Tage von Rouſſeau ein prächtiges Compliment. 
lich um ihn für ſeine zweite Tochter, und ſicherte ihm] Er ſagte: „Ich habe bei Ihrer Darſtellung während 
eine Ausſteuer von 6000 Pfund Sterling (60,000 Gul⸗ des Luſtſpiels beftändig gelacht und während des Trauer⸗ 
den Conventions⸗Münze) zun e ſpiels fortwährend geweint, obwohl ich kein Wort Eng: 

Garrick, dem ſchon lange die reizende Violette nicht | liſch verſtehe.“ g 

gleichgiltig geblieben war, und dem nur der Umſtand Im Jahre 1763 verließ das Ehepaar, der wan⸗ 
bisher den Muth genommen hatte, um ſie zu werben, kenden Geſundheit Garricks wegen, England, und ging 


daß fie stets die reichſten und angeſehendſten Caval ere] in die Bäder nach Padua. Nach zwei Jahren kehrten 
alt g 91 Garrick betrat wieder die Bühne, we 


mit dem Philoſophen. Einmal 


urückwies, ging auf des Lord, Antrag mit innigfter| fie zurück; Garrick e 
Freude ein, und am 22. Juni 1749 fand die Trauung | fie jedoch 1776 für immer und erbaute ſich zu Hamp⸗ 
ton, in der Nähe Londons, einen prachtvollen Landfik, 


tt. } 5 
A Das Glück diefer Ehe war bis zum Tode Garricks auf welchem er, im Umgange mit der Elite der faſhi⸗ 


ein ungetrübtes. Im Jahre 1754 kaufte Garrick ein onablen und geleyrten Welt, den Reſt feiner Tage 
ſchönes Wohnhaus auf der ſogenannten Adelphi⸗ Ter⸗ verlebte. Am 20. Jänner 1780 ſtarb er in London 
raſſe, welches feine Frau mit feinſtem Geſchmacke ein-|und wurde in der Weſtminſter⸗Abtei am Fuße von 
richtete und ausſchmückte. Hier empfingen fie die beſte[Shakſpeares Monument beigeſetzt. Seiner Wittwe 
Geſellſchaft Londons. Auch der in London anweſende hinterließ er in ſeinem letzten Willen den größten 


beſuchen. Freilich hatte Miſt⸗ 


er ſich nach Portugal begiebt, noch nach Florenz und 
Rom gehen. Auf der Reiſe von Liſſabon nach Dres⸗ 
den wird das neuvermälte Paar ſich zu einem Beſuch 
am k. großbritanniſchen Hof nach London begeben. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Hamburg mel- 
det: In Folge der Aufforderung einer Anzahl der acht— 
barſten Bürger hat ſich am 22. d. nach Schluß der 
Börſe eine ſehr zahlreiche Verſammlung in der Ton⸗ 
halle eingefunden. Dee Vorſchlag, die Einführung 
der rechtskräftig von Rath und Bürgerſchaft ange⸗ 
nommen Verfaſſung vom Jahre 1850 mit allen Mit⸗ 
teln zu erſtreben, ſo wie dieſe Verfaſſung ohne Aende— 
rung, außer der vom Bundestage geforderten, vorzu— 
nehmen, wurde von der Verſammlung angenommen 
und ſofort ein Comitee gewählt, um desfalſige Vor⸗ 
ſchläge zu machen. 

Der am 19. d. M. Morgens 5 Uhr in Berlin 
geſtorbene k. preußiſche Geſandte zu Paris, Graf Ma: 
rimilian Hatzfeld, zweiter Sohn des 1827 zu Wien 
verſtorbenen Fürſten Franz Ludwig v. Hatzfeld auf 
Trachenberg und der Gräfin Sophie Friederike v. d. 
Schulenburg, Tochter des preußiſchen Miniſters Gra- 
fen v. d. Schulenburg-Kehnert, war am 7. Juni 1813 
geboren. Er betrat frühzeitig die diplomatifche Lauf— 
bahn und wurde am 1. Janner 1853 in Paris als 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter akkreditirt, nachdem er ſchon längere Zeit bei der 
dortigen Legation fungirt. Am 20. Juni 1844 ver⸗ 
mählt mit der Gräfin Rachel Eliſabeth Pauline v. 
Caſtellane, des Grafen Esprit Viktor Eliſabeth Boni- 
face v. Caſtellane, Marſchalls von Frankreich und 
Oberfeldherrn von Lyon, Tochter, hinterläßt Graf Hatz⸗ 
feld aus dieſer Ehe ſechs Kinder, von denen das jüngfte 
erſt vier Jahre alt iſt. 

Frankreich. 

Paris, 20 Jänner. Wenn die Nachrichten, welche 
man von allen Seiten über die Pläne der europäiſchen 
Cabinete hört, immer ſo lauteten, wie heute, und wenn 
ſie alle ſo aufrichtig gemeint wären, wie jede es vor⸗ 
giebt, ſo können wir über die Fortdauer des Friedens 
ziemlich unbeſorgt ſein. Es heißt hier, Herr von Bour⸗ 
queney werde demnächſt wieder an ſeinen Poſten zu⸗ 
rückkehren, was jedenfalls eben jetzt, wo das ihm wi⸗ 
derfahrene häusliche Unglück eine vollkommen gerecht: 
fertigte Entſchuldigung zu längerem Wegbleiben darböte, 
als ein doppelt bedeutſamer Schritt zu einer eventuel⸗ 
len Verſtändigung angeſehen werden könnte. Die 
Dampffregatten in Toulon, welche man ziemlich offen 
als für nach Italien beſtimmt meldete, haben jetzt 
ſämmtlich eine andere Beſtimmung nach den verſchie⸗ 
denen außer⸗europäiſchen See⸗Stationen erhalten. Sie 
ſind freilich noch nicht abgegangen. — Aus Turin 
nichts Neues von Belang: Feſte, Vorſtellungen ꝛc. Ueber 
die eigentliche Verlobung und die Vermählung des 
Pin en — er hat man noch keine präciſen Daten. 
Abreiſe des "Prinzen eb Vr bieg, er würde noch — 
Februar Hochzeit machen, man jetzt vernimmt, es werde 
diefe Feier wohl erſt im April oder Mai ſtattſinden. 
— Am verfloſſenen Montag gab Graf Kiſſeleff ein 
Diner, das keineswegs das Gepräge eines großen fo= 
lennen Paradeeſſens an ſich tragen ſollte. Auch er— 
ſchienen die verſchiedenen Gäſte, Diplomoten und Mi: 
niſter nicht in Uniform. Nichtsdeſtoweniger brachte 
Graf Kiſſeleff einen feierlichen Toaſt auf den Kaiſer 
von Frankreich, ſeine Gemahlin und ſeinen Prinzen 
aus, worauf Graf Walewski mit derſelben Foͤrmlich⸗ 
keit auf das Wohl des Czaren trank. — Es heißt 
Graf Heinrich von Arnim werde Nachfolger des Gra⸗ 
fen Hatzfeld allhier werden. — Die Regierung wird 
demnächſt dem Staatsrath einen Geſetzentwurf über 
die modificirte Wiedereinführung der beweglichen Scala 
für Getreide-Ein⸗ und Ausfuhr vorlegen. Die inlän⸗ 
diſchen Producenten felbft würden lieber das gegenwär⸗ 
tige Proviſorium beibehalten. — Man unterhielt ſich 
heute viel von einer neu erſchienenen Broſchüre: „Est- 
ce la paix, est-ce la guerre,“ die man mit Recht 
oder Unrecht Herrn von Perſigny zuschreibt. Da der 
Verfaſſer weder den einen, noch den andern in beſſere 
Ausſicht ſtellt, ſo iſt es erklärlich, daß die Börſe, welche 
ſich gerne hierüber aus der Brochüre Raths erholt 
hätte, heute ſich weder zu einer ausgeprägten Hauſſe 
noch zu einer offenen Baiſſe entſcheiden konnte. — 
Was an der heutigen Börſe beſonders beunruhi te 
war die Krankheit des Königs von Neapel, den — 
dort bereits todt erklärte. Derſelbe leidet an einem 


Theil ſeines ſehr bedeutenden Vermögens, knü je- 
doch die ſtrenge Bedingung daran, ſich nicht — * 
verheirathen, widrigenfalls fie ein Drittheil der Ein⸗ 
fünfte und liegenden Beſitzungen verlieren würde 
Nicht deshalb, fondern im Andenken an den unver- 
geßlichen Gatten, ſchlug fie alle Anträge — und es 
wurden ihr deren nicht wenige gemacht — aus, ſelbſt 
den des liebenswürdigſten, geiſtreichſten und achtungs⸗ 
wertheſten aller reichen Sonderlinge, bes berühmten 
Philoſophen und Naturhiſtorikers James Burnett Lord 
Monboddo, der zugleich ein hoher Gerichtsbeamter war 
(geboren ara geflorben 1275 

ie Wittwe Garrid lebte den Gebot - 
liſchen Kirche, die fie nie verlaſſen hatten: 8 Page 
des, durch das berühmte Shakſpeare-Mauſoleum > 
zierten ſchönen Garten in Hampton, wo beinahe — 
Bäumchen von ihr und dem theuern Gatten war ge⸗ 
flanzt worden — Geburtstag und Stunde jeder 
e N 18 das genaueſte anzugeben; — 

türe, 50 dr 
dcs teihlihes Mater . Bibliothek Gar⸗ 
nahe hundertjährig, in ihrem 
Bee 8 am 16. 
ihre Vorleſerin ihr eben den „Hamlet“ vortrug, in i 
gewöhnlichen Lehnſtuhle — einer unbezahlbaren Rel 
quie: dem Lehnſtuhl Shakſpeare's. Sie wurde in die 
nämliche Gruft geſenkt, in welcher ihr Gatte ruhte 
Bei dieſer Gelegenheit überzeugte man ſich von eine 


und ſtarb endlich, bei⸗ 
Hauſe auf der Adelphi⸗ 
October 1822, während 


acuten Rheumatismus, den er ſich bei einer Reiſe in] Gialdini, Flügeladjutanten des Königs, und dem Rit⸗ 
Calabrien zugezogen hat. — Die Patrie enthält einef ter Naſt, Ordonnazoffizier, empfangen wurde. Von 
Note, worin fie erklärt, daß weder Graf Perfigny,| Genus leute früh abgereiſt, hielt er ſich einige Zeit 
noch Vicomte de la Gueromniere der Verfaſſer der|in Aleſſandria auf, wo er mit dem General des Ge⸗ 
Broſchüre: „Est-ce la guerre, est-ca la paix?* iſt.] nie, Hrn. Niel, der ſich in feinem Gefolge befindet 
In einem ſonſt unbedeutenden Artikel ſagt fie aber (derſelbe, welcher die Belagerungsarbeiten von Seba⸗ 
unge ähr daſſelbe, mas in der Broſchüre ſteht, und ſtopol leitete), die Beſeſtigungswerke dieſer Stadt in⸗ 
verfichert zugleich, daß die Napoleoniden nie die Rolle ſpizirte. Er wird auf dem Bahnhof vom Prinzen 
vergeſſen werden, die ſie in Italien zu ſpielen genö-] von Carignan erwartet, und eine beträchtliche Volks⸗ 
thigt find. G 1 a menge wogte auf dem Platz ſchon eine Stunde vor 
roßbritannien. 5 ſeiner Ankunft. Man ſieht die Heirat dieſes Prinzen 

„London, 20. d. M. Ein in der amtlichen wit der Prinzeſſin Klotlde mit nicht allzu günftigen 
re Gazelte“ veröffentlichter königl. Erlaß hebt] Augen an, denn das Publikum, welches bedenkt, daß 
die kirch — Gedächtnißfeier auf, welche bisher am] die Töchter des Hauſes Savoyen die höchſten Throne 
5. * (Todestag König Karls I.), 30. Januar] Europa's beſtiegen haben, betrachtet dieſe Heirat faſt 
put K irſchwörung) und am 28. Mai (Einzug fals eine Mißheirat (mesalliance), und da man auch 
— * arls II. in London, nachdem das Parlament] weiß, daß der Miniſter Cavour dieſe Heirat beinahe 
— o erherſtelung der Stuarts beſchloſſen hatte) ohne Wiſſen des Königs ſtiftete, jo kehrt ſich der Un⸗ 
en Man wird ſich erinnern, daß dieſer Gegen⸗ willen des Volks vorzugsweiſe gegen ihn. Dieſe Ver⸗ 
f in der letzten Seſſion des Parlaments ausführ-] mälung, feine abenteuerliche Politik, und hauptſächlich 
ich erörtert wurde. die vornehme Miene, welche er annahm wegen ſeiner 
ierum. > dem „Glasgow Herald“ beabſichtigt die Re⸗] Beziehungen zum Kaiſer Napoleon, haben ihm die 
gierung, nächſtens ein Corps von Beamten nach Ja- einflußreichſten Perſonen der politiſchen und diplomati⸗ 
bai lien, darunter mehrere junge Leute, die Ja-] ſchen Kreiſe entfremdet, und man bemerkt ſeit einigen 
lernen und ſich zu Dolmetſchern ausbilden ſollen.] Tagen einen wirklich ſonderbaren Umſchwung der öffent⸗ 
„Disraeli hat an feine Anhänger im Haufe der Ge- lichen Meinung über ihn. Die Prinzeſſin Klotilde er⸗ 
meinen ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er fie| hält zwar als Mitgift nur ein Kapital von 500.000 
auffordert, am Tage der Eröffnung des Parlaments,] Franken, aber der Prinz Napoleon hat mit ſeiner Do⸗ 
Zam 3. Februar, auf ihrem Poſten zu fein. tation aus der Civilliſte, ſeinem Miniſter, Generals⸗ 
Nachdem ſchon vor einiger Zeit die Actionäre des] und Senatoren-Gehalte, wie mit der Domäne, die, wie 
Kryſtall⸗Palaſtes von Sydenham den Beſchluß gefaßtſ es heißt, der geſetzgebende Körper ihm bei feiner Ver⸗ 
hatten, an Sonntag-Nachmittagen die inneren Räume] mälung votiren fol, mindeſtens eine Million jährlichen 


ſowohl wie die ausgedehnten Gärten des Inſtituts] Einkommens. 
für ſich und ihre Familien zu öffnen, war von einem Rußland. 
der Actionäre der Antrag geftellt worden, dieſen Be⸗ „Wir hatten wiederholt Gelegenheit darauf hinzu⸗ 
ſchluß wieder aufzuheben. In Folge deſſen fand eine] weiſen, wie erfolgreich die römiſch⸗katholiſche Kirche in 
abermalige Abſtimmung ſämmtlicher Actionäre ſtatt, Polen gegen den allgemein und weit verbreiteten Ge⸗ 
deren Reſultat 75,764 Stimmen für die Aufhebung] nuß des Branntweins aufgetreten iſt, eben fo, daß 
des früheren Beſchluſſes und 92,785 Stimmen, mit-] mehrere Branntwein-Brennereien in Folge dieſer Pre⸗ 
bin eine Majorität von 17,021 Stimmen, zu Gunſten] digten eingegangen find. Heute entnehmen wir der 
deſſelben ergab. Demgemäß erklärte der Vorſitzende] „Bresl. Ztg.”, daß gemäß der eingereichten Beſchwer— 
des Ausſchuſſes, daß nach wie vor der Kryſtall⸗Palaſt den die Regierung des Königreichs Polen den Geiſt⸗ 
an Sonntag⸗ Nachmittagen zur Benutzung für die lichen unterſagt hat, fortan dergleichen auf die Kanzel 
Actionäre geöffnet ſein werde. zu bringen. Die Biſchöfe in Polen berufen hier und 
In Malta iſt ein neuer Garniſonsbefehl erſchie-] dort Verſammlungen der Geiſtlichen ihrer Diöceſen, um 
nen, wonach „alle Poſten ins Gewehr treten müſſen, ſich mit ihnen über die beſten Mittel zur Abhilfe eines 
wenn der Erzbifchof vorübergeht, und alle Schildwa⸗ſo gewaltigen Eingreifens in ihre Rechte zu verabre⸗ 
chen das Gewehr zu präfentiren haben, wenn die hei⸗ Ban ng K 2 
— etr - 2 2 * “ 5 r e en a 5 N 2 2 x „ ne. ie [2 1 
—JJ. nl pet Bingen ma Oben Span wu, 
kaniſchen Gewiſſen gekränkt. Gapitän Sheffield, derferhielt die Erlaubniß zur Rückkehr nach Polen. 
ſich offen weigerte, dieſem Befehle Folge zu leiſten, Serbien 8 
befindet ſich vorläufig in Arreſt und wird wahrſchein⸗ N 
lich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Eine der] Die Abreiſe des geweſenen Fürſten von Serbien, 
artige Verfügung exiſtirte übrigens ſchon früher und] Alexander Karageorgiewitſch und feiner Familie nach 
gab, namentlich wenn Presbyterianer unter ſchottiſchen] Temesvar, ſchreibt man der „Oſtd. Poſt“ aus Bel: 
Regimentern in Malta lagen, zu wiederholten Be⸗[grad, vom 19. d., erfolgte plötzlich. Noch am 15. 
ſchwerden Anlaß. Schon vor mehreren Jahren warf d. M. waren hierzu keine Vorbereitungen getroffen 
General Aitchiſon, der jetzige Commandant von Dover] worden. Der Exfuͤrſt faßte den Entſchluß zur Ueber: 
Caſtle und damals Artillerie = Chef in Malta, feines] ſiedelung dahin erſt nach gepflogener Rückſprache mit 
Poſtens enthoben worden, weil er ſich aufs beſtimm-] dem k. k. öſterreichiſchen Generalkonſul Grafen Giorgi. 
teſte geweigert hatte, die Monſtranz zu ſalutiren. In der That hätte ein längeres Verbleiben des abge⸗ 
tali dankten Fürſten in Semlin zu unliebſamen Conflicten 
alien. geführt. Noch iſt Fürſt Miloſch in Belgrad nicht ein⸗ 
Aus Turin vom 15. Jänner wird der „Allg. getroffen und ſchon ſteigt die Zahl der Mißvergnügten 
Augsb. Ztg.“ gemeldet: Man fährt hier fort, Rüſtun⸗] täglich. Der Chef der proviſoriſchen Regierung, Mi⸗ 
gen zu treffen. Morgen wird ein Regiment Infan⸗ſchailowitſch Stewtſcha, hat den Miniſter Garaſchanin 
terie von hier nach Valencia abgehen, wo man, wie indirect aufgefordert, auf feinen Poſten zu reſigniren. 
es ſcheint, den dortigen Brückenkopf über den Po ſtark] Die von der National⸗Skuptſchina eingeſetzte Regierung 
beſetzen will. Die dadurch in der hieſigen Garniſonf beftand aus dem Triumvirat Stewtſcha, Ugriſitſch und 
entftandene Lücke wird durch ein von Savoyen einbe⸗ Garaſchanin. Nach der Aufforderung der Pforte er⸗ iſt wieder wegen Verbrechen des Diebſtahls, überdies aber wegen 
rufenes Infanterie-Regiment ausgefüllt werden. Das nannte der alte Miloſch zu ſeinen Stellvertretern nur Verbrechen der Verleumdung angeklagt. In der Nacht zum 27. 
F . . 9.0. one berbreen 
für bie Kavallerie anbefohlen. Die neuen Befeſtigungen Staatsmann Serbiens, wurde übergangen. Was den wendet. B. E. e un Neven 1857 dict nach 55 
der Stadt Aleſſandria, welche nicht zu verwechſeln iſt alten Miloſch hierzu veranlaßte, iſt eim offenkundiges] Diebſtahle noch vor Tagesanbruch im Beſitze von drei Kühen ge⸗ 
mit der Citadelle, werden in aller Haſt mit Kanonen Geheimniß. Wutſchitſch und Garaſchanin haben den weſen zu ſein, von welchen zwei geſchlachtet wurden, die dritte 


geſpickt, ebenſo in Caſale auf den ungsar: d 5 durch den Beſchaͤdigten J. S. aber, als eine der ihm geſtohlenen 
beiten dieſer Stadt, welche erſt vor A SER Fürſten Miloſch entthront und Alexander Czerny auf erkannt wurd. Von dem Diebſtahle dieſer Kühe will B. S. je⸗ 


1 1 ‚den Fürſtenthron erhoben. Der jetzige Thronfolger ſoll] doch nichts wiſſen und behauptete ſowohl im Unterſuchungsver⸗ 

7 — — ee ee ſich an feinen Vater mit der Bitte gewendet haben, fahren, a en Im Se ih in 
. { e der Ei i 1 i i i er Nacht des 27. November . ührt wur: 

von Genua aufgeſtelltes Bataillon die Ankunft des dieſe Männer zwar in Serbien zu dulden, ſie aber ur zugeführt wu 


g 5 8 Bar den, welche Verantwort ber, mit Rückſicht als J. K. 

inzen Napoleon. Er kam geſtern in Villafranca nicht als ſeine erſten Räthe zu beſtätigen. Von der A ee e het, Sa er die 15 ana 

= et ſich von da nach Niza, um feinem Onkel Ferällung diefer Bedingung machte der Fürſt Michael u 5 zu Haufe zugebracht habe, fich a erwieſen hat. Da 
5 . i ; g N ingich + hen g i . 

dem König ‚von Würtemberg, einen Beſuch abzuſtatten. eine Abreife nach Belgrad abhängig. Wir erwarten |nun im Beſitze einer aus dieſem ahle herrührenden 


n. de in B x: ; „Kuh belreten wurde, ſeine Rechtfertigung der Erwerbung des Be⸗ 
Hierauf reiſte er nach Genua, wo er vom Grafen Ni⸗ nſelben in Belpvab, täglich ener dürfte Wien be ſitzes ſich als falſch erwieſen, endlich B. S. wegen Diebfahl be⸗ 
gra, Miniſter des königlichen Hauſes, dem Grafen 


reits verlaſſen haben. Der Rücktritt des Senators Its be raft war 
ſſen habe Ä ( ‚ fo wurde er aus dem Zuſammentreffen der 
az: araſchanin von der Regierung iſt von großer Bedeu⸗ Umſtände des an J. G. verübten Verbrechens des Billette 

he 7 Mi arri we = 7 5 - R r = ——ͤů ͤů—ß—ů ˙ ¹rcÄ— r ·—⁰⏑ñ0 
intereſſanten Thatſache. g . nes — die * Richard III. getragen; Tate Wilkonſon ein Paar koſt- October 1860 auf weitere zwei Jahre und behält ſich das Recht dem Könige,“ „Jlius Ramphilius und die Ambroſta.“ Im Jahre 
jährlich am Todes tage ihre an l nie bare Schuhſchnallen Garricks, mit denen ſich derſelbe vor, nach Ablauf dieſes Termins den Pacht noch auf 5 Jahre 1848 nahm fie Partei für die Ultraliberalen, was ihr in den 
niſter⸗Abtei gegangen war, um an ſeinem Grabe zu nachher ganze Stunden beſchäftigte, indem er fie fort: übernehmen zu können. Will er ſich dieſes Rechtes entäußern, höheren Kreiſen ſchadete, in denen ſie bis dahin Zutritt gehabt 
b te einmal den Wächter des Denkmals, ob, Im hr ane , it liebender Ve b "fo bat dies durch Kündigung ein Jahr früber zu geſchehen. Der hatte. Im Jahre 1847 hatte fie einen Prozeß mit dem Berliner 
eten, fragte iliger Anordnung, auch wirklich auff die end putzte und mit liebender Verehrung betrachtete; Pachtſchilling bleibt derielbe (24000 fl.); dagegen ubernehmen die Magiſtrate, der damals viel zu reden gab. Der Magiſtrat ver⸗ 
nach Garricks letzwilliger 9, h ken e berühmte Schauſpielerin Siddons erhielt ein Paar] Erben die Zahlung der auf den Gebäuden ſelbſt laſtenden langte, daß fie das Bürgerrecht in Berlin erwerben folle, da ſie 
deſſen Sarge der ſiebente Band von Shakſpeare's Wer andſchuhe, welche Shakſpeare gehört hatten, und die are foweit fie nicht ſpeziell das Theater und den Pächter] ein ſelbſtſtändiges Verlagsgeſchaft betreibe. Durch ihre ſchriftli⸗ 


i liege. Niemand konnte dieſe] Garrick ei ; ilä i i reffen. chen Aeußerungen fühlte ſich der Magiſtrat beleidigt und Bettina 
in Johnſons Ausgabe lieg N ick einſt beim Jubiläum in Strafford von einem Am 14. d. M. ſtarb zu Wien der bekannte Clarinettiſt ee rs Monaten Gefängniß verurtheilt; nachdem fie jedoch 


i i dar Nacht : 
Frage beantworten, da es nicht möglich war, ſich da.] Nachkommen des Dichters erhalten, u. ſ. w. u. ſ. w. Joſef Friedlowsky. Er war zu St. Ma gareth bei Prag am die Versicherung gegeben, daß fie den Magiſtrat nicht habe belei⸗ 
don zu überzeugen. Als nun die Leiche des Miſteuß die Eine Verwandte von Garricks Frau, mit welcher am 1777 geboren und widmete ſich von 19007 Jugend den] digen 5 Da dieſer * Klage pe In den letzten Jah⸗ 
beigeſetzt und die Gruft deshalb eröffnet wurde, erin⸗ zeſelbe bis zu ihrem Tode correſpondirt hatte, die Hof: muſikaliſchen Studien. Bereits im Jahre 8 fungirte er als ren lebte Bettina gänzlich zurückgezogen. 5 
nerte ſich der Wächter an ihre 880 ſuchte nach und "in von Saar, im erſten Stode deſſelben Hauſes . 257 25 3 4 a era wur 1819) Fete Reg Benjam 8 Pe zu rn Ne 
3 f ie: Jin Wi 8 : als das Conſervatorium der Muſik erric 13 „ſtellte[ dau ein bedeutendes Holzgeſch etrieb, doch a aufmann 
fand wirklich das Buch auf dem Sarge Garricks lie bot dn wohnhaft, wo Violette gelebt, ſtarb daſelbſt ihn die Direction als Profeſſor der Clarigtte an; 1822 erhielt] nicht glücklich war, beii 105. ſeinem Jugenddrange zu genügen 
gen. Der Einband war noch unverſehrt, das Papier bef ngefähr ſechzehn Jahren. In ihrem Nachlaſſe ſer die Erpectanz zur Hofcapelle, und 1832 folgte die wirkliche] und Ausbreitung und Schickſal ſeiner Glaubensgenoſſen im Mor⸗ 
tas von der feuchten Luft angegriffen, und die Buch⸗ 1 gg den ſich: ein Brief Davids und einer Eva Gar⸗ — W ee eg 8 Be genlande zu — 8 Am 5. Jamdar 1845 feat 8 ſeine Wan⸗ 
en f 8 „Kinder, unter ihnen die Muſiker Franz on (derzei a- d an, welche ihn von der Donau zum Tigris und weiter 
waren unlesbar geworden. ; . Sammg im Beſitze des bekannten Autographen⸗ rinette⸗Virtuoſe und Soloſpieler am Hofburgtheater), Die Saͤnge⸗ W Ganges ihre Fat überall fand er die She 
’H as Vermögen, welches Garricks Frau hinterließ, Alfred rt und kunſtfinnigen Archäologen Hauptmanns rinnen Eleonore und Marie u. ſ. w., um. unfzehn Enkel; unter Oriente noch in gedrückter Lage, nur die 3000 jüdiſchen Fami⸗ 
belief ſich auf 70,000 Pfd. St. (700,000 Gulden C.⸗M.) rträt von Frank in Graz) und zwei ſehr gute Oel⸗ diefen zählt die Sängerin Friedlowsky, we noch vor Kurzem) lien in Bagdad find gebildet, gelehrt und geehrt. Benjamin bat 
Nach Abzug mehrerer beträchtücher Legate kam ein be⸗ Linien 80 Ehepaares Garrick, ſowie ein ſehr ſchönes hier 1 ended längere e — Bee ſpezielle Frage A . — — 
r Theil ; , ; li vol i | Fr a umann e en] vollen Beobachtungen in einem Werke: ahre in 
ea em in die Hände Bat: ae Auf 5 8 Geburtshauſes von Garricks ſich . geionnen, jun 2 inter wich en und Afrika“, zuſammengeſtellt und in Fd geg berg 
4 ri en ⸗ 8 ianoforteſpiele weiter ausbilden wollen, i rtheilen.] geben. Id S in Lond at das t un . 
terließ fie. viele delbere Gegenflande, wülhe denselben 1750 1 fi nun, wie erwähnt, der Bau der Gres |das Honorar für ene Yecion beräg) a Kridrihenor aue ung eine @inleitung hau defäriher ee dat dict 
hört hatten, zum And ufe f erhielt 52 Lady ditan alt, der durch dieſe Erinnerung nun auch eine In Prag ſoll nächſtens ein neues Blatt mit dem Titel] Arbeit ein Intereſſe nicht bloß für den nächſten Kreis, die A 
! inen koſtbare enten „ 0 d B Fe poetiſche Weihe erhält „Prager Theaterzeitung“ erſcheinen. En hen Gemeinden im Abendlande, erhalten, auch die größten Au 
Amherſt einen tü N mit Diamanten beſetzten Ring, 2 Am 20. d. farb in Berlin eine literariſche Berühmtheit, | toritäten in ethnographiſchen Dingen, Alexander von Humbold 
in welchem 4 S u Kan von der Eiche enthalten war, 4 — 9 190 Arnim. n l war lan — . Karl Ritter uſw., haben 7 1 den hr! age 
auf di on! Yı II. m a, M. geboren, Schweſter Clemens ° und mit Ludwig] bezeugt. J. J. Benjamin iſt im Begriff, eine zweite 
— Bu 5 ha el der Schlacht 120 i unſt und Wiſſenſchaft. . Achim von Arnim 2. 1831 vermählt. Sie war eine miale ar 8 80 jadiſchen Diaspora a und Alexander von 
— — bekam Stern, Bere 9 Fee ie ap Ztg.“ 15 Wien 77 ache der Frau = Kode der len, as g 6 abe un rind — Humboldt hat ihm einen Geleitbrief ausgeſtellt. 
; nband = e 1 n Neſtroy und den Erben des Carltheaters ihrem erſchi „Briefwe mit einem Kinde.“ 
anderen echten Schmuck U die Garrick in der Rolle des bereits abgeſchloſſen. Neſtroy Were hi Theater vom Iſten eher Fe ee Tinberode," „Dies Buch gehört 


tung. Er hat in Serbien einen großen Anhang, iftjüberdies aber, in Berückſichtigung des Umf andes, als der von 
JJ 
ſchitſch Chef der nationalen Partei und bekämpft als Erweiſung feint Schuldloſigkeit in Unterſuchung gesogen — 
ſolcher die ruſſiſche Propaganda. Der Sieg der Slav⸗ des Verbrechens der Verlkumdung ſchuldig gemacht und hierfür 
janen (ruſſiſche Partei) ift zwar ein vollſtändiger, wird mit fünfjährigem ſchweren Kerker verſchärft mit 30 Stockſtreichen 
aber dies- und jenſeits der Donau ſchmerzlich empfun⸗ ee eee 
den. Man iſt hier auf die erſten Regierungsmaßregeln Bandes und Vorſen Nachrichten. 
des Fürſten ſehr geſpannt. Vor Allem frägt es ſich, — Viertelguldenſtücke mit neuer Prägung find feit 
ob der in dem Hochverrathsprozeſſe gegen den Fürſten | einigen e = Umlauf. Dieſelben haben die u ii frü⸗ 
Alexander zu Gunſten der Obrenowitſche verurtheilte e e eee mi 3 
Senatspräſident Stefanowitſch und die anderen bereits demſelben viermal vergrößert die Zahl , Fl. zu leſen ſteht, wo⸗ 
aus dem Exil zurückberufenen Senatoren in ihre vorige] durch einer Verwechslung mit den Zwanzigern von 1852 vorge⸗ 
Würde wieder eintreten werden oder nicht. Stewtſcha — iſt. Ba der Jahreszahl 1858 it hier die Jahreszahl 
0 jeni 88 2 ki ange ra N. 
wil beantragen, daß & letige Senatspräſident Wut — Die Reichenberger Handels: und Gewerbekammer hatte, 
ſchitſch und ein halb uber d Senatoren freiwillig auff wie erwähnt, in einer an das hohe k. k. Handelsminiſterium ge⸗ 
ihre Stellen verzichten, weil ſie weder das Vertrauen richteten Vorſtellung um eiziehung zur induſtriellen Enquete 
des Landes, noch des Fürſten beſitzen. Die Abſetzung] gebeten. Wie nun der „Boh.“ berichtet wird, lautete der ho⸗ 
und Ernennung der Senatoren hat ſich aber die Pforte hen Orts darauf ertheilte Beſcheid dahin, daß es nicht angezeigt 
5 ſei, für Reichenberg ein eigenes ſtatiſtiſches Comite zu errichten 
vorbehalten; der Senat wurde bekanntlich vom Sultan] daß jedoch jener Theil der von dem Prager ſtatiſtiſchen Comite 
dem alten Miloſch vor 26 Jahren octroyirt, um die gepflogenen Erhebungen, welcher ausſchließend auf die Induſtrie⸗ 
Regierungsmaßregeln des Letzteren zu controlliren. er des Reichenberger Fee 95 bezieht, ſammt 
ie jetzt hi S 7 io. feiner Abſchrift des von dieſem Comite an die Prager Handels⸗ 
Die lest bier tagende Spuptſching hätte Luſt, ſich die kammer zu erſtattenden Berichtes der Reichenberger Kammer zur 
ſes unbequemen Körpers, welcher die Staatslaſten be: Erſtattung ihres eigenen Gutachtens mitzutheilen ſei. 
trächtlich vermehrt und wenig leiſtet (jeder Senator be — Die Kärntner Eiſenbahnſtrecke, welche jetzt an die 
zieht 4000 Stück Dukaten jährlich), zu entledigen; est k. priv. e 1 — a on e 
j ies fälli äge na 5 überging, iſt in der Strecke von Marburg bis Klagenfurt, welche 
Ku 0 tesfallige 125 del a Ankunft des Fürften 17 Meilen beträgt, faſt zur Hälfte vollendet. Der Bau wurde 
Mi oft an die Zageso ng gebracht werden. mit 2½ Millionen Gulden, welche die Creditanſtalt vorſtreckte 
5 . 2 . 7 ch 1 
Eine neue Adreſſe der Skupſchtina an Ali Paſchaf beſtritten. 
wird vom Peſter Lloyd mitgetheilt. Die ſerbiſche Nas| Eine Trieſter Aſſekuranz hat die Abſicht, eine Verfiche- 
tionalverſammlung verlangt die Erblichkeit der Familie 
Obrenowitſch garantirt. 
Donau⸗Fürſtenthumer. 
Die „Bukareſter deutſche Zeitung“ vom 13. d. 
veröffentlicht einen Erlaß der Kaimakamie, welcher die 


rung für Auswanderer in der Art einzuführen, daß denſelben im 
Falle der Nothwendigkeit die Rückkehr in die Heimath wieder er⸗ 
möglicht werde. 

— Nachdem der königl. preußiſchen Regierung in Poſen amt⸗ 
liche Mittheilungen darüber zugegangen ſind, daß die Rinderpeſt 
in der Umgegend von Warſchau bereits erloſchen iſt und gegen⸗ 
wärtig in Polen nur in dem einzigen noch weiter von der Lan⸗ 
desgrenze entfernteu Orte Dumiany Rzymskie Bufower Kreiſes 
herrſcht, ſind die von der gedachten Regierung unterm 17. No⸗ 
vember v. J. auf Grund des §. 2 des Geſetzes vom N. März 
1836 für die Grenzſtrecke der Kreiſe Wreſchen und Pleſchen an⸗ 
geordneten Sperrmaßregeln gegen das Königreich Polen aufge⸗ 
hoben worden. 

Krakauer Cours m 24. Januar. Silberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt — Oeſterzeich. Bon ⸗ Molen 
für fl. 100 poln. fl. 427 verl., fl. 423 bezahlt. — Breuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 97 ½ verl., 96½ bez. — Ruſſiſche Inmerials 
8 40 verl, 8.28 bezahlt. — Napoleond or's 8.30 verl., 8.13 bez. 
— Vollwichtige bolländ iſche Dulaten 4,93 verl., 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.95 verl., 485 bezahlt. — Rot. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 80.50 verl., 79.50 bez. — Na⸗ 
tonal-Mnleihe 81.25 verlangt, 80 50 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Aus Cattaro wird vom 23. Jan. gemeldet: Ihre 
5 Hoh. die Durchlauch. Herren Erzh. Wilhelm und 
Rainer und die Durchl. Frau Erzy. Marie find heute 
Vormittags 10 Uhr von Liſſa kommend, in Cattaro 
eingetroffen. JJ. k. Hoheiten die HH. Erzherzoge be⸗ 
ſichtigten die Kaſernen und Forts; Ihre k. Hoh. die 
Frau Erzh. unternahm eine Spazierfahrt nach Pezzagno. 
Nachmittags um 3 Uhr ſollte die Abreiſe nach Brin⸗ 
diſi erfolgen. 

Berlin, 24. Januar. Die Adreſſe an Se. kgl. 
Hoh. den Prinzregenten hat das Abgeordnetenhaus 
heute einſtimmig angenommen.“) 

» Belgrad, 23. Januar. Salven verkünden, daß 
Fürſt Miloſch den ſerbiſchen Boden bei Negotin betre⸗ 
ten hat. Die Skuptſchina erklärt ſich mit der jetzigen 
Modification des Skuptſchinageſetzes nicht einverſtan⸗ 
den und verlangt eine neue Umänderung deſſelben. 

Mexico, 6. Jan. Miramon iſt zum Präſiden⸗ 
ten gewählt worden. Zuloaga flüchtete ſich auf die 
engliſche Geſandtſchaft. 


) Die erwähnte, die deutſch⸗daniſchen Herzogthümer belref⸗ 
fende Stelle des Adreſſen⸗Entwurfes lautet: „Wir hegen 
die Zuverſicht, daß es den im Verein mit den übrigen 
deutſchen Regierungen fortgeſetzten Bemühungen der Re⸗ 
gierung Eu. k. Hoheit gelingen wird, die unter däniſchem 
Scepter ſtehenden Herzogthümer in die volle Uebung ihrer 
durch Geſetze, Bundesbeſchlüſſe und Vereinbarungen be⸗ 
gründeten, ihnen nur zu lange vorenthaltenen Rechte wie⸗ 


der einzuſetzen.“ 
Verantwortliber Noten Dr. M. Boote 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 24. Jänner 1859. 

Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Jordan Stanislaus Stojowski a. Tarnöw. Felix Florkiewiez a. 
Gorlice. ; 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzek: Graf Guſtav Olizar nach 
Bes, Johann Niedzielski n. Jasko. Teofil Waſſylewski nach 

as lo. 


+ 


im höheren Staatsdienſt. Deſſen Functionen als Po⸗ 
lizei⸗Präfect von Bukareſt e des Divans 
ad hoc im Jahre 1857 in einer kurzen Zeit, können 
als ſolche nicht angenommen werden.“ 


Aſien. 
Laut Berichten aus Bombay vom 24. Dezember 
marſchirte Tantia Topee gegen Andipur. Die Eng⸗ 
länder hatten zu Gwalior 600 Hindus unter der An⸗ 
klage der Verſchwörung verhaftet. Nena Sahib, der 
ſich zu einer ſchleunigen Flucht von dem 30 Engliſche 
Meilen nördlich von Baraitſch gelegenen Tſchurda ge⸗ 
nöthigt geſehen hatte, war in ein nordweſtlich von 
dort im Dickicht gelegenes Fort geflüchtet. 


Local- und Provinzial ⸗Nachrichten. 
[Aus dem Gerichtsſaale.] Schlußverhandlung vom 14. 
Jänner 1859. Kollegium von 3 Richtern. 
Vor den Schranken des Gerichtes ſteht B. S, welcher be⸗ 
reits viermal wegen Verbrechen des Diebſtahls beſtraft war. Er 


Amtsblatt. angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie- erlage, letztere mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. even⸗ Wiener-Rörse- Bericht 


benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. tuel 472 fl. 50 kr., 420 fl., 367 50 kr. oder 315 3 
—— Durch dieſes Edict wird demnach der Belang te erinz fl. öfter, Währ. zu beſetzen. K . Biff Mr, 
Nr. 194. Kundmachung. (61.23) 5 zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen Die Geſuche find unter Nachweiſung des Alters, A. Des Staates. Geld Waare 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: Standes, Religionsbekenntniſſes, die zurückgelegten Stu: In Oeſt. W. zu 59% für 100 fl. 


Aus dem National⸗Anlehen zu 57 für 100 fl. 81.40 81.60 


Die Direction der öſterreichiſchen Nationalbank bringt] treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter dien, der beſtandenen Prüfung aus der Staatsrechnungs?] Nom Jahre 185 für 100 
8 Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für fl. 


hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das II. zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Getichte anzuzeigen, wiſſenſchaft oder aus der Waarenkunde und dem Zoll: 


Semeſter 1858 mit zweiunddreißig Gulden, fünfzig Neu⸗ überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ verfahren, des ſittlichen und politiſch Metalliques zu 5%) für 100 fl. 79.50 79.80 
1 a Pi Ki ö R . 8 . politiſchen Wohlverhaltens br AU IM... - . - .- 7 2 
kreuzern Öfterreich. Währung für jede Bankactie bemeffen | ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus] der bisherigen Dienſtleiſtung oder Verwendung, der Kennt: Neuf Veilchen v. J. 1834 für 100 fl. 30 a 
worden iſt. ; deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗niß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache, „ 1839 für 100 fl. 129.— 130.— 
Dieſer Betrag von 32 fl. 50 Neukr. für Eine Actie] meffen haben wird. der Fähigkeit des Bewerbers um eine Amts⸗Officialsſtelle][ Como⸗Rentenſchei „ 1854 für 100 fl. 11150 112.— 
kann vom 17. Jänner 1359 an, entwedet gegen die Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. zum Erlage der Dienftcaution im einjährigen Gehaltsbe⸗ ene 8.4 r a 15.25 1550 
hinausgegebenen Coupons, oder gegen klaſſenmaßig ge Tarnôw am 30. November 1858. wage, und unter Angabe ob und in welchem Grade der RR, P tnailirn 
ſtempeite Quittung in der hierortigen Aetien-Caffe. beho⸗ 3. 17803. Edict 36. 23) Bewerber mit Finanz⸗Beamten im Krakauer Verwaltungs- von Nied. Defterr, zu 57 für 100 5. . 
ben werden. s Ich 1 gebiete verwandt oder verſchwägert iſt im vorgeſchriebenen von Ungarn ... zu 576 für 100 fl. 79.— 81.— 
Wien, am 17. Jänner 1859. Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt[ Wege bis 12. Februar 1859 bei der Finanz⸗Landes⸗ von 1 10 T Kroatien und Slavonien zu 
Pipitz, NER 8 bekannt gemacht, es habe 8 70 Direction in Krakau einzubrigen. * von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 7850 IT 
Bank⸗Gouveneur. riedrich von Klitzing unbekannten Aufenthaltes Iſa Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. von der Bukowina zu 3% für 100 * 
Landau durch Advokaten Dr. Kucharski um wechſel⸗ Krak 8. Ja A1 von Siebenbürgen zu 57“ für 100 333 2250 28 
Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, rechtliche Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 550 fl. en a Dr Sn I von and. Kronländ. 2 5% für 100 l. 91— a. 
Bank: Gouverneurs + Stellvertreter. CM. unterm 13. December 1858 3. 17803 eine Klage| " 049. Ediet. 64. 880 10 der Verloſungs⸗Klauſel 1887 zu 5% für 
Sina, angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber Vom k. k. Bezirksamte zu Krosno als Sehen dd Ae 2 
Bank⸗ Director. 5 } 5 : l en f e tie n. 
E ͤ ͤ — f Beſcheide vom 20. December 1858 3. 17803 in Folge Geſuches der Gemeinde Kroscienko nizne, der Nationalbank.. 938. — 938. 
N. 29970. Kundmachung. (43. 1-3) dem Belangten Hrn. Friedrich v. Klitzing aufgetragen Jasloer Kreiſes, de präs. 22. October 1858 3. 2049 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
5 K N 5 wurde, die eingeklagte Wechſelſumme von 550 fl. C.⸗M. um Amortiſirung zweier auf die genannte Gemeinde lau⸗ 200 fl. ARE Br F urn 221.60 221.80 
Nach einer Verordnung des h. k. k. Finanz⸗Miniſte⸗ . N. G. binnen drei Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtli⸗ tenden in Verluſt gerathenen Kriegsdarlehens-Obligationen Hr ee . 45 5 e 610.— 615 


dato 10. Februar 1798 Nr. 10266 und 21. Jänner 
1799 Nr. 11045 der allfällige Beſitzer der abgängigen 
Obligationen aufgefordert, ſeinen Beſitz binnen Einem 
Jahre fo gewiß bei dieſem k. k. Bezirks-Gerichte anzu⸗ 
zeigen, als ſonſt dieſelben für nichtig erklärt werden 
würden. 


riums wird die k. k. Berghauptmannſchaft Wieliczka, 

nach Krakau verlegt werden. 
Der Bedarf an Locolitäten iſt folgender: 

a) 3 geräumige Zimmer, wovon eins mit zwei Fen⸗ 
ſtern gegen Süden erwünſcht wäre, nebſt einem 
Vorzimmer; 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1726.—1728.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. St. t. 235.— 236.— 


cher Execution dem Kläger zu bezahlen. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Friedr. Klitzing 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokaten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung 
des Landes- Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator be⸗ 


! 83.50 84.— 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 178.— 179.— 
o 108.— 105.— 


b) eine Wohnung für den Berghauptmann, aus 4 fſtellt, mit welchem die an Vom k. k. Bezirk i 
3 | 1 gebrachte Rechts ſache nach der om k. k. Bezirksamte als Gericht. d venek. Gi x j 

Zimmer beſtehend; für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt Krosno, am 22. December 1858. a: ii wer 102 f. 05 A. ue 76 Ga) 

o) ein Locale für den Amts diener. werden wird. N. 968 ex 859. Kundmachun (65. 2—3) eee 
Dieſe Räume ſollen, wo möglich, in einem und dem] Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ A: der Kaiſer Franz Jeſerp⸗ rien pahn zu 200 fl. 


Die Tabak⸗Groß⸗Trafik am Kazmierz in Krakau 
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Be⸗ 
werber, welcher für das Aerar die günſtigſten Bedingun⸗ 
gen ſtellt, verliehen werden. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungsjahr 1858 an 
Tabak 412371%,, Pf. im W. von 57588 fl. 19 ½ kr. 
an Stempelmarken der minderen Klaſſe 8313 fl. 25 kr. 


Zuſammen in CM.. 65901 fl. 44 ½ kr. 
Das Tabakmateriale und die Stämpelmarken ſind 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) & Hr 

der öſterr. Denaudampfſchiffahrts⸗Beſelt U n 
fl. CM. „ „ r 475.— 478.— 

des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 305.— 310.— 


ſelben Hauſe, vom nächſten Frühjahre angefangen, in 
Beſtand genommen werden. 


nert, zur en Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Diejenigen Hauseingenthümer welche derlei Localitäten 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
H a a aten] mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zn 
zum obigen Zwecke zu vermiethen geneigt wären, mögen wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, übers 
ihre Vorſchläge unter Angabe des Miethzinſes unmittel⸗ haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
bar der k. k. Landes-Regierung mit Beſchleunigung er⸗ Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
ſtatten. Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 
Krakau, am 20. December 1858. 


Pfandbriefe 
der Gjäbrig zu 5% für 100 fl. 97.— 98 — 
Nationalbank | 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 95.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.75 89.— 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar, zu 5% für 100 fl. 84.75 85.— 


Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 12. Jänner 1859. 


. —-r? è ä — . RES Zur ͤ—6dL—— ĩ˙— C.. —— 
2 N Ri " 8 L 
3. 657. Kundmachung. f (44. 1—3) N. 17602. E diet. (59. 13) bei en Krakauer Gefällen⸗Oberamte zu faſſen. der Credit⸗ Anftalt für Hendel uu weperbt zu 
Bei der am 3. Jänner 1859 vorgenommenen 300. Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge em Großverſchleißer ſind die am Kazmierz auf: 100 fl. öſterr. Währung vr 97.70 98.— 
Verloſung der ältern Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 266 Einſchteitens der Frau Agnes Grabianska bücherlichen nr Aalen e ee hat 400 eee * 
gezogen worden. 0 2 ? ; ide zugewieſen. TE e 102.— 103.— 
Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 17 1 „„ e van Die Offerte ſind bis einſchliezig 25. Februar 1859 Sus 10 40 ’ 5 W en 5 — —.— 
Hofkammer von verſchiedenem Zinsfuße u. z.: Nr. 3178 kom auen den Guts⸗Antheils Borek Behufs der Zuweiſung bei der k. k. Finanz⸗ Bezirks ⸗Direction in Krakau zu] Palſfy zu 40 „ n 38.— 38.50 
mit einem Dreizehntel der Kapitalsſumme, die Nummern des laut Zuschrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ en auch Hi be r und 2 er K 4 15 „ 2855 2 
5455 bis incl. 5482 mit ihren ganzen Kapitalsbeträgen e f 7485 1 er Erträgniß⸗Ausweis eingefehen werden können, rück-] J 0 7 „ . 
„Fonds⸗Direction vom 4. Februar 1858 3. 181 für den ſichtlich deſſen jedoch zu bemerken iſt, daß dem bisherigen Windiſchgrätz zu 20 „ 1 23.— 350 
fr 15.— 15.25 


Nr. 5483 mit der Hälfte, Nr. 5484 mit einem Zehntel 
der Kapitalsſumme, dann die Nummern 5485 bis incl. 
5660 mit, ihren ganzen Kapitalsbeträgen, im Geſammt⸗ 
betrage von 1,080,989 fl. 57% er. und im Zinſende⸗ 
trage, nach dem herabgeſetzten Fuße von 25,789 fl. 
% 86; 
dl Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes v. 21. März 1818 gegen neue, zu 
dem erſprünglichen Zinsfuße, in Conv.⸗Mze, verzinsliche 
Staats ſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden, inſo⸗ 
ferne es die Beſitzer derſelben nicht vorziehen, die ver⸗ 
loſten Obligationen im Sinne des Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes von 26. October 1858 (R. G. B. Nr. 190) 
in 5%, auf öſterreichiſche Währung lautende Obligatio⸗ 
nen convertiren zu laſſen. 

Was im Grunde Erlaſſes des hohen Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums vom 5. Jänner l. J. 3. 69 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 11. Jänner 1859. 


— ...... ̃ ̃ ĩ 75—Liv—— K — 
3. 2215. jud. Ediet. (62. 1—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Dembiea wird 
hiemit den Eheleuten Eduard und Wanda Nowaczyn-] zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
skie und im Falle ihres Ablebens ihren Erbsnehmern geſendet werden. 
bekannt gegeben: es habe Daniel Gewürz aus Dembica] Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
unterm 2. März 1858 3. 370 Jud. peto. der ſchuldi⸗ die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
gen Summe von 2400 fl. CM. ſ. N. G. die executive] würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Pfändung erwirkte. Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Da dem Gerichte der Aufenthalt derſelben nicht be⸗ Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
kannt iſt, ſo wird für dieſelben und auf ihre Gefahr] folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
und Koſten peto. der erequitten Forderung pr. 2400 fl. ung nicht weiter gebört werden wird. Der die An⸗ 
CM. ſ. N. G. behufs ihren Vertretung und Empfangs- meldungsftiſt Verſäumende verliert auch das Recht 
nahme der ſchon ergangenen und noch künftig hin er⸗ jeder Einwendung und jedes Rechts mittel gegen ein von den 
gehenden Executionsbeſcheide Herrn Johann Bacher Ge⸗ erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 
meindevorſteher in Dembica als Curator ad actum be: |tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
ſtellt, mit welchem ſich dieſe Eheleute oder ihre Erbsneh⸗[ kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
mer ins Einvernehmen zu ſetzen — oder aber ſich einen nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
andern Vertreter zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen laſtungs⸗Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des 
haben, widrigenfalls fie ſich die aus dieſer Verſaumniß F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
hervorkommenden nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
haben. Krakau, am 10. Jänner 1859. 


N. 28101. Konkurs⸗Kundmachung. (47. 3) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
in Krakau find eine broviſoriſche Amts⸗Officials⸗ 
und eine definitive Amts⸗Afſiſtentenſtelle, erſtere 
in der XI. Distel SE dem Gehalte L 
. eventuel 630 fl. „472 fl. 50 kr. oder 4 . 7 
5 öſterr. Währ. 5 — Verbindlichkeit zum Cautions⸗ 169. 1—2) N azarın N owakowski. 
eteoroipgifehe Nebdbachtun g 


Barom⸗ Höh, Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke 


en e e Braaı? CAR AR rnit; 8 der geſammte Kleinverſchleiß am Kazi- 

recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ — ei eee —— 

fordert, ihre Forderungen und x tängftens bis eigenen Groß⸗Verſchteiß⸗Locale zuſtehen werde. 

5e indie ade dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich Von der k. t. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: Krakau, am 18. Jänner 1859. 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 

ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 


. 9 

Augsburg, für 10⁰ fl. füpveutiher Währ. 5 8 

Frankf. a. M., für 100 fl. jübd. Währ. 5%. 8820 8830 

Hamburg, für 100 M. B.2/¼ % 78.20 78.30 

London, für 10 Pfd. Sterl. 3) 103.80 103.90 

Paris, für 100 Franken 37 41.40 41.45 
Cours der n. 

e 


a - Wa 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . . 4 fl. —97 Nkr. 4 fl. — 98 Nkr. 
C 14 5 —20 „ 14 fl. —22 „ 
Napoleonsd' or . 8 fl. 
Ruſſ. Imperiale SE A f. 40 „ 


= 
7 
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2 Wohnungs- Aenderung. 
Der homöopathiſche Arzt 


Med. Dr. 
Stephan Ed. v. Rel 
Stephan Ed. . Keler 
wohnt gegenwärtig Floriani-Gaſſe sub Nr. 330 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1. 
Stock, und ordinirt wie ehedem von 9 bis 11 und 
von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch un⸗ 
ter Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der arzt⸗ 
liche Rath ertheilt. N (27.15) 


Donnerſtag am 27. Janner 


findet in dem Hau 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
0 vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
ga Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi« 
nuten Vormittags. 
Nach Wade 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 


7 ormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Zwierzyh'cer Gasse 125 21I (nen) e wietieste ae mengen 
in dem neu erbauten, allen Anforderungen der Eleganz nr 
und Bequemlichkeit entſprechend eingerichteten Saale, m e , eee 1 
bei glänzender Gasbeleuchtung die Eröffnung der 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
ierhall 


8 
Abgang von Myslowitz 
ſtatt. 


Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
A von Szezakowa 
Nach Öranica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
Die Muſikbande de 5 k. Regiments Prinz von 
Preußen unter perfönlihft eitung des rühmlichſt be⸗ 
kannten Kapellmeiſter? Herrn Laino wird am 
Tage der Bierhalle⸗Exöffnung, wie auch an allen Aben⸗ 


Rach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Zriebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
den, an welchen Soiréen gegeben werden, die neuer 


gang von Granica 

ſten Tanz⸗ und ſonſtigen Piecen vortragen. 

Die Preiſe der Getränke und Spesen aller Art 
bleiben wie gewöhnlich g Der Eintritt iſt frei. 

Der Anfang iſt vor 6 Uhr. — Die Beleuchtung 
des Saales findet um 10 Uhr ſtatt. f 

Der Gefertigte war eifrigſt bemüht, um das hoch⸗ 
geehrte P. T. Publikum vollends zufrieden zu ſtellen 
und deſſen Gunſt bei dieſem koſtſpieligen Unternehmen 
für immer zu gewinnen, erlaubt ſich daher um hoch⸗ 
geneigten zahlreichen Zuſpruch höflichſt zu bitten. 


Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszew 


Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 

Nach . ten Aach 

Nach Krakau 1 Uhr en Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Dembica, am 27. Nov. 1858. 


. Sean. HELEN 
3. 16817. Edict. (54. 1—8) 


Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird dem Salo⸗ 
mon Zins mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider ihn Joſeph Gajo unterm 6. September 
1858 3. 13,128 wegen Zahlung von 356 fl. 34 kr. 
EM. Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den W. Jänner 1859. 


den 3. Mai 1859 angeordnet wurde. 2 Erſchemnungen Unberung 1 13 * 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift,| 2 lie ParallEinie nah Feuchugken Windes Zuoz. in der u ga, ige Das arme Gebirgsmädchen 

ſo hat das k. k. Kreisgericht zu feiner Vertretung und! Go“ Reaum ret] Rea der Luft ya * ER von 585 Trauerſpiel in 5 Acten von Desnoyer und D 0 
auf ſeine Gefahr und Koſten den N —— 24 % ie eee ſchwach 5 3 Pin aneet 1 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 0 329, | 12 | 95 | A | - 10 +r e 

Dr. Stojalowaki als Curator beftellt, mit weichem die 24 6|_ . 02 90 je Me trüb Kaferröffnung 6 Ahr. Anfang 7 Uhr. 
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